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Soufilcur-

kalten,

284

Theater werden der eine oder andere diefer Vorhänge oder auch alle drei in Form

von Zuggardinen nach den beiden Seiten hin auseinander gezogen, entweder ganz

einfach und glatt oder nach den Ecken hinaufgezogen und gerafft. In folchen

Fällen müffen die Vorhänge auch wie gewöhnliche Zuggardinen behandelt werden;

denn der Natur der Sache nach können fie nicht, wie die zuerfi—genannten, aus

gemalter Leinwand, fondem fie müffen aus wirklichem Stoff befiehen. (Siehe auch

Art. 177, S. 248.)

Hinter den Vorhängen befinden fich als zweites Profzenium die meiftens beweg-

lichen Draperiekuliffen und Draperiefoffitten. Sie dienen einesteils dazu, eine Um-

rahmung für das Bühnenbild zu fchaffen, anderenteils dazu, mit ihrer Hilfe im

Bedarfsfalle durch eine Verfchiebung die Bühnenöffnung einzuengen, alfo das

Fig. 181.

 

Souffieurkaften .

ca, 11“, w. Gr.

Gefichtsfeld zu verkleinern. Aus diefem Grunde müffen fie beweglich fein; Ein-

fchnürung und Bewegung erfolgen genau derjenigen der anderen Kuliffen und Soffitten

entfprechend.
Noch bleibt ein trotz aller Befcheidenheit Pcörender, namentlich für deutfche

Bühnen aber noch unentbehrlicher Teil zu erwähnen: der Souffleurkaften. Der für

denfelben auf allen Bühnen gleichbleibende Platz in dem vorderf’ten Punkte des

(og. Bufens, d. h, der Ausbauchung des Podiums über die Vorhangslinie hinaus, ill:

bekannt; auch find die Gründe, welche für die Wahl diefes Platzes ausfchlaggebend

find, zu naheliegend, als dafs fie einer befonderen Erörterung bedürfen könnten.

Die von alters her für den Souffleurkalten gewohnte und ebenfalls bekannte

Mufchelform mufs unitreitig als die am bef’ten geeignete angefehen werden, nicht

allein ihrer Erfcheinung wegen, fondern auch aus Gründen der Akuf’tik, da diefe

Form den Schall der Bühne zuwirft und vom Auditorium abhält. Am wichtigflen

wird es immer fein, die aus folchen Gründen gebotene Form möglichf’c anfpruchs-_

los zu geftalten und fie einfach einzugei’tehen. Die Verfuche, die Mufchel durch


